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Militärisches aus Augurien

General Schnickel war nicht gerade
beliebt bei seinen Untergebenen, dafür

umsomehr gefürchtet, gab es doch
in ganz Augurien keinen Mann, der es
strenger nahm mit der Pflichtauffassung
als er. Vor ihm gab es nichts zu
vertuschen; er wuhte alles, hörte alles und
sah alles. Unablässig war er damit
beschäftigt, seine Soldaten und Offiziere
zu kontrollieren, ob die militärische
Disziplin auch wirklich bis ins letzte Detail

befolgt würde.
Fanden Manöver statt, machte sich

General Schnickel ein Vergnügen daraus,

unverhofft bei einer Gruppe
Soldaten aufzutauchen und sich leutselig
mit ihnen zu unterhalten. Dann
verknurrte er sie zu einigen Wochen
Arrest, weil sie nicht sofort auf ihn
geschossen hatten; ein Soldat muh auf je¬

dermann schiehen, der sich ohne
Losungswort nähert!

Zu keiner Stunde waren seine Truppen

vor Kontrolle sicher. So in jener
denkwürdigen Nacht, als in einer
abgelegenen Landkaserne gegen drei Uhr
das Telefon klingelte. Nun, was gab es
schon mitten auf freiem Felde, kilometerweit

von der nächsten menschlichen
Behausung entfernt, zu bewachen?
Jedenfalls schlief die ganze Mannschaft

einziges Boulevard-Cafe Zürichs
Grillrunm - Bar - Cafe - Bierresiaurant

Im Wintergarten Soiree dansanle
Telefon 326803 Gr. H SchellenberK & Horhuli

den Schlaf der Gerechten und vertraute
auf das wachsame Auge Gottes. Lange
lieh sich niemand dazu bewegen, dem
schrillen Kommando des Telefons
nachzukommen. Schliehlich meldete sich
aber doch eine verärgerte, schläfrige
Stimme: «Was für ein patentierter Idiot
telefoniert denn da mitten in der Nacht?»

Eine Weile herrschte eisiges Schweigen.

Dann donnerte es von der anderen
Seite: «Kerl, weiht Du, mit wem du
sprichst?»

«Nein.»
«Mit dem Generaaal!»
Eine verblüffte Pause folgte. Dann

fragte eine plötzlich ganz wache Stimme:
«Wissen Sie, mit wem Sie sprechen?»

«Nein.»
«Gott sei Dank!» tönte es erleichtert

zurück, gefolgt von einem unpersönlichen
Klick!' des Telefons.

Fay E. Roshard
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